
hende ext stellt den um{fassendsten, Einleitung werden in den Abschnitten 2

AUS lutherischer Sicht vertafßten un: bis I3 als „Koordinaten« S 77), inner-
VOo  - den Wittenberger Theologen SOWI1e halb derer sıch die Retormation ın den
den kursächsischen un!: den mansteldi- Städten abspielte, einzelne Merkmale
schen Landesherren autorıisi]ierten Be- der »spätmittelalterlichen-frühneuzeit-
richt über Luthers Tod dar (34} Über die lichen Stadt« aufgeführt. dieser Stel-
Befriedigung eines Ööffentlichen Intor- le kann auf ine breite Sekundärlite-
mationsbedürfnisses hinaus geht hier zurückgreifen. Im Hinblick darauf,

ıne DOsit1ve Bilanzierung des Le- da{ii hier 1U eın »Orientierender Über-
ens und Wirkens ın Luthers, blick« S gegeben werden will, hätte
seın Bekenntnis seıner Lehre, ZU freilich manches pragnanter formuliert
Evangelium un!: Christus angesichts werden können. ıngegen sind die Aus-
des Todes, „Letzte Orte« gerade tührungen ab Abschnitt L ın denen
uch angesichts einer satanologischen auft den Zusammenhang VO)  - Stadt un
Deutung des Wirkens und Ablebens LuU- Reformation eingeht un verstärkt Eıge
thers, WIEe 1E ın eıner Flugschrift ıIn 11CSs vorträgt, teilweise cechr kurz gehal
italienischer Sprache ZU Ausdruck ten Zu bedauern ıst 1eSs insbesondere
kam, die Landgraf Philipp Vo  - Hessen 1mMm Schlufabschnitt 1 ZUT „Städtischen

545 Z Luther weitergab. Theologie«, 1LUT noch thesenhaft
deren Merkmale autfzählt. IDie austühr-

arl HenNst liıcheren Beispiele, die ın diesem Kapitel
gegeben werden, beschränken sich
me1ı1st auf die Stadt Nürnberg. Von H.s
Forschungsschwerpunkt her gesehen,

Berndt Hamm: ürgertum und Glaube. ist diese Vorgehensweise verständlich.
Konturen der städtischen Retorma- Jedoch erweckt damit denC
t10N. („Öttingen: Vandenhoeck Ru- den VONn ihm selbst erwähnten
precht 1996, 256 ISBN Vorwurtf die allgemeine Stadtrefor-
O1I614-Ä mationsforschung (vgl 17) nähren,

nach dem diese durch ihre Konzentra-
tıon auft süddeutsche Städte ın ihrer Be-AÄAus der Fülle der Verötftentlichungen

den reftormatorischen Bewegungen ın trachtung die mittel- und norddeut-
den deutschen Städten des 16 Jahrhun schen Städte vernachlässigt habe
derts hebt sich dieses „Büchlein« N In dem zweıten un: dritten Kapitel
VOT allem durch seın EerTSLTES der insge- präsentiert wel Gestalten, die Je-
SAamnt Te1 Kapitel heraus. In jenem Kapı- weils aut ihre Weise die Verbindung Vo  -

tel (»Spätmittelalterliche Stadt un Stadt un!' Retormation verkörpern. Al
städtische Retormation ıne ()rientie- lerdings wählte dabei für das (‚E
IUI1LD<<, 13-—140] verbindet Hamm (H.) samtbiıld städtischer Retormation unt{Yy-
CUCIC Ergebnisse der städtischen OZ1- pische Fıguren aUus DIie Darstellung ın
al-, Wirtschafts-, Rechts-, Politik- un: Kapitel IS 141—178] ZUuU Nürnberger
Mentalitätsgeschichte eiınerselts un: Stadtschreiber Lazarus Spengler 11479-
der Kirchen- un: Theologiegeschichte 1534] basiert auf dem VO]  - herausge-
andererseits eiıner konzentrierten gebenen ersten Band der theologischen
Zusammenschau. Nach eıner kurzen Schritften Spenglers un! ict VO:  — daher
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Einleitung werden in den Abschnitten 2 
bis 13 als »Koordinaten« (S. 77), inner- 
halb derer sich die Reformation in den 
Städten abspielte, einzelne Merkmale 
der » spätmittelalterlichen־frühneuzeit- 
liehen Stadt« aufgeführt. An dieser Stel- 
le kann H. auf eine breite Sekundärlite- 
ratur zurückgreifen. Im Hinblick darauf, 
daß hier nur ein »orientierender Über- 
blick« (S. 6) gegeben werden will, hätte 
freilich manches prägnanter formuliert 
werden können. Hingegen sind die Aus- 
führungen ab Abschnitt 14, in denen H. 
auf den Zusammenhang von Stadt und 
Reformation eingeht und verstärkt Eige- 
nes vorträgt, teilweise sehr kurz gehal- 
ten. Zu bedauern ist dies insbesondere 
im Schlußabschnitt 19 zur »Städtischen 
Theologie«, wo H. nur noch thesenhaft 
deren Merkmale aufzählt. Die ausführ־ 
licheren Beispiele, die in diesem Kapitel 
gegeben werden, beschränken sich zu- 
meist auf die Stadt Nürnberg. Von H.s 
Forschungsschwerpunkt her gesehen, 
ist diese Vorgehensweise verständlich. 
Jedoch erweckt H. damit den Eindruck, 
erneut den von ihm selbst erwähnten 
Vorwurf an die allgemeine Stadtrefor- 
mationsforschung (vgl. S. 17) zu nähren, 
nach dem diese durch ihre Konzentra- 
tion auf süddeutsche Städte in ihrer Be- 
trachtung die mittel- und norddeut- 
sehen Städte vernachlässigt habe.

In dem zweiten und dritten Kapitel 
präsentiert H. zwei Gestalten, die je- 
weils auf ihre Weise die Verbindung von 
Stadt und Reformation verkörpern. Al- 
lerdings wählte H. dabei für das Ge- 
samtbild städtischer Reformation unty- 
pische Figuren aus. Die Darstellung in 
Kapitel 2 (S. 141-178) zum Nürnberger 
Stadtschreiber Lazarus Spengler (1479- 
1534) basiert auf dem von H. herausge- 
gebenen ersten Band der theologischen 
Schriften Spenglers und ist von daher

hende Text stellt den umfassendsten, 
aus lutherischer Sicht verfaßten und 
von den Wittenberger Theologen sowie 
den kursächsischen und den mansfeldi- 
sehen Landesherren autorisierten Be- 
rieht über Luthers Tod dar (34). Über die 
Befriedigung eines öffentlichen Infor- 
mationsbedürfnisses hinaus geht es hier 
um eine positive Bilanzierung des Le- 
bens und Wirkens Martin Luthers, um 
sein Bekenntnis zu seiner Lehre, zum 
Evangelium und zu Christus angesichts 
des Todes, um »Letzte Worte« gerade 
auch angesichts einer satanologischen 
Deutung des Wirkens und Ablebens Lu- 
thers, wie sie z. B. in einer Flugschrift in 
italienischer Sprache zum Ausdruck 
kam, die Landgraf Philipp von Hessen 
am 12. 3. 1545 an Luther weitergab.

Karl Dienst

Bemdt Hamm: Bürgertum und Glaube.
Konturen der städtischen Reforma- 
tion. Göttingen: Vandenhoeck & Ru- 
precht 1996, 256 S. -  ISBN 3-525- 
01614-X

Aus der Fülle der Veröffentlichungen zu 
den reformatorischen Bewegungen in 
den deutschen Städten des 16. Jahrhun- 
derts hebt sich dieses »Büchlein« (S. 6) 
vor allem durch sein erstes der insge- 
samt drei Kapitel heraus. In jenem Kapi- 
tel (»Spätmittelalterliche Stadt und 
städtische Reformation -  eine Orientie- 
rung«, S. 13-140) verbindet Hamm (H.) 
neuere Ergebnisse der städtischen Sozi- 
al-, Wirtschafts-, Rechts-, Politik- und 
Mentalitätsgeschichte einerseits und 
der Kirchen- und Theologiegeschichte 
andererseits zu einer konzentrierten 
Zusammenschau. Nach einer kurzen
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csehr quellenorientiert. Be1 der Kapitel pflegen un Früchte bringen las.
S /79—2 1 vorgestellten Person hanı: SC]  S [ )as wird jeweils auf der linken

delt sich m1t Hans Sachs (1494-—1576] Bildhälifte dargestellt, VO  - Klerikern
ebentalls eınen promınenten Nurn- un! Mönchen Steine 1ın den Brunnen DC-
berger. Anhand VO  ' dessen Wirken zeıgt worten, Weinstöcke umgehauen, der

überzeugend auf, Wwıe der schreibende Zaun verfeuert wird und dergleichen.
Handwerksmeister Grundaussagen der Auf der rechten eıte siınd die Retorma-
Ilutherischen Theologie tür sich rez1ıpler- Werk, räumen, schneiden, be.
te yijeßen und bauen die Kirche, tilgen

Hervorzuheben siınd die elf ganzselt1- damıiıt alle alsche Lehre, WI1€E auf der
SCI, erläuterten Abbildungen, die Predella lesen steht
dieses Buch mı1t eiıner ansprechenden In einer Veröffentlichung der Salzwe-
Lektüre machen. deler Museen hat deren Direktor Ulrich

Kalmbach das Bildthema sorgfältig un!
Volker Gummelt sachkundig erläutert, wobei die abgebil-

deten Reformatoren, Ssoweılt S1e identifi-
ziert werden konnten, namentlich auf-
geführt. sınd. /Zusammen miıt den VOIL-

Ulrich Kalmbach/Jürgen Pietsch: Der züglichen Farbphotos VO  — Jürgen
Pietsch stellt die Publikation eınenWeinberg-Altar vVon Lucas Cranach

IN der Mönchskirche ın Salzwe- wichtigen Belıtrag ZuLT: kontessionellen
del, Spröda: Edition Akanthus 1996, Bildpolemik des ausgehenden 16 Jahr-
41 hunderts dar.

Das Thema »I hhe Retormatoren 1m Hans Dütel
Weinberg des Herrn« 1St VO Lucas
Cranach d bzw sSe1INer Werkstatt
zweimal gestaltet worden: 1569 auf el-
NnNemm Epitaph 1 der Wittenberger Stadt- Michael Plathow: Freiheit und Verant-
kirche und 1582 auf dem Altar der wortung. Autfsätze Martın Luther
Mönchskirche Salzwedel. (Dem Bild: ım heutigen Kontext, Erlangen: Mar-
MOTIV liegen die Bibelstellen Jes (das tin-Luther-Verlag 1996, 375
Lied VOTN unfruchtbaren Weinberg] und
Jesu Gleichnisse VO  - den Arbeitern 1mM Im Kontext des persönlichen Glaubens-
Weinberg (Mit 21 zugrunde., Die leben, gemeindlicher un kıiırchlicher
bildhatte ede VO Weinberg als der Lebenswelten SOWI1LE gesellschaftlicher
Kırche taucht 1n schrofter Weise 520 1ın Herausforderungen S der Verftasser
der päpstlichen Bannandrohungsbulle artın Luther miıt der „Sache« der

Luther auf, der als „wilder Eber« Theologie un: des retormatorischen
1n den Weinberg eingebrochen se1 Nun Glaubens in ihrem Anspruch uns

wird miıt den beiden Tateln Cranachs heute Orientierung geben. Be1 den Auf:
gleichsam der Spiefß umgedreht. Die saätzen handelt CS sich ZU gröfßten eil
scheinbar »guten Werke« der Papstkir- Arbeiten mıiıt grundlegend theologi-
che verhüllen ın Wahrheit (‚ottes (:na- schen Themen (Liebe, Kreuz und Leid,
de, sS1e zerstoren den Weinberg, ihn €e1s a)! die bereits anderer Stelle
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zu pflegen und Früchte bringen zu las- 
sen. Das wird jeweils auf der linken 
Bildhälfte dargestellt, wo von Klerikern 
und Mönchen Steine in den Brunnen ge- 
worfen, Weinstöcke umgehauen, der 
Zaun verfeuert wird und dergleichen. 
Auf der rechten Seite sind die Reforma- 
toren am Werk, räumen, schneiden, he- 
gießen und bauen so die Kirche, tilgen 
damit alle falsche Lehre, wie auf der 
Predella zu lesen steht.

In einer Veröffentlichung der Salzwe- 
deler Museen hat deren Direktor Ulrich 
Kalmbach das Bildthema sorgfältig und 
sachkundig erläutert, wobei die abgebil- 
deten Reformatoren, soweit sie identifi- 
ziert werden konnten, namentlich auf- 
geführt, sind. Zusammen mit den vor- 
züglichen Farbphotos von Jürgen M. 
Pietsch stellt die Publikation einen 
wichtigen Beitrag zur konfessionellen 
Bildpolemik des ausgehenden 16. Jahr- 
hunderts dar.

Hans Düfel

Michael Plathow: Freiheit und Verant-
wortung. Aufsätze zu Martin Luther 
im heutigen Kontext, Erlangen: Mar- 
tin-Luther-Verlag 1996, 375 S.

Im Kontext des persönlichen Glaubens- 
leben, gemeindlicher und kirchlicher 
Lebenswelten sowie gesellschaftlicher 
Herausforderungen läßt der Verfasser 
Martin Luther mit der »Sache« der 
Theologie und des reformatorischen 
Glaubens in ihrem Anspruch an uns 
heute Orientierung geben. Bei den Auf- 
sätzen handelt es sich zum größten Teil 
um Arbeiten mit grundlegend theologi- 
sehen Themen (Liebe, Kreuz und Leid, 
Geist u. a.), die bereits an anderer Stelle

sehr quellenorientiert. Bei der in Kapitel 
3 (S. 179-231) vorgestellten Person han- 
delt es sich mit Hans Sachs (1494-1576) 
ebenfalls um einen prominenten Nüm- 
berger. Anhand von dessen Wirken zeigt 
H. überzeugend auf, wie der schreibende 
Handwerksmeister Grundaussagen der 
lutherischen Theologie für sich rezipier- 
te.

Hervorzuheben sind die elf ganzseiti- 
gen, stets erläuterten Abbildungen, die 
dieses Buch mit zu einer ansprechenden 
Lektüre machen.

Volker Gummelt

Ulrich Kalmbach/Jürgen Pietsch: Der 
Weinberg-Altar von Lucas Cranach 
d. J. aus der Mönchskirche in Salzwe- 
del, Spröda: Edition Akanthus 1996, 
31 S.

Das Thema »Die Reformatoren im 
Weinberg des Herrn« ist von Lucas 
Cranach d. J. bzw. seiner Werkstatt 
zweimal gestaltet worden: 1569 auf ei- 
nem Epitaph in der Wittenberger Stadt- 
kirche und 1582 auf dem Altar in der 
Mönchskirche zu Salzwedel. Dem Bild- 
motiv liegen die Bibelstellen Jes. 5 (das 
Lied vom unfruchtbaren Weinberg) und 
Jesu Gleichnisse von den Arbeitern im 
Weinberg (Mt 20 u. 21) zugrunde. Die 
bildhafte Rede vom Weinberg als der 
Kirche taucht in schroffer Weise 1520 in 
der päpstlichen Bannandrohungsbulle 
gegen Luther auf, der als »wilder Eber« 
in den Weinberg eingebrochen sei. Nun 
wird mit den beiden Tafeln Cranachs 
gleichsam der Spieß umgedreht. Die 
scheinbar »guten Werke« der Papstkir- 
che verhüllen in Wahrheit Gottes Gna- 
de, sie zerstören den Weinberg, statt ihn
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